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. J. Die allgemeine Lehrverfaſſung. 
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) Wahlfrei 
*) Aus zwei Abteilungen beſtehend. 
Zu dieſen Stunden treten ferner als allgemein verbindlich hinzu Turnen und Singen. 
Das Nähere darüber weiter unten. 
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3. Aberſicht über den während des abgelaufenen Schuljahres 
erledigten Tehrſtoff. 
Prima. (Ober- und Unterprima zuſammen). Ulaſſenlehrer der Direktor. 


Religion. 2 St. w. Im erſten Halbjahre Erklärung des Römerbriefs mit Hinzuziehung anderer 
neuteſtamentlicher Schriften; im Winter Glaubens- und Sittenlehre im Anſchluß an die Confessio 
Augustana. Cartellieri. 

Deutch. 3 St. w. Geleſen Goethes Iphigenie, Schillers Braut von Meſſina, Shakeſpeares Julius 
Cäſar und Leſſings Nathan (in Auswahl), daneben privatim (kontrolliert durch die Aufſätze und 
freien Vorträge) eine Auswahl Goetheſcher Proſa und Shakeſpeares Coriolan, und verteilt auf das 
ganze Schuljahr Schillers Gedankenlyrik und Verwandtes nach Maßgabe des Kanons. Aus 
wendiglernen und Vortragen von Gedichten und Stücken aus den geleſenen Dramen nebſt Wieder— 
holungen aus früheren Klaſſen. Disponierübungen im Anſchluß an die Aufſätze. Erörterung 
wichtiger allgemeiner Begriffe und Ideeen. Belehrungen und Wiederholungen aus der Poetik, Metrik, 
Ahetorik und Stiliftit im Anſchluß an das Geleſene, die Aufſätze und freien Vorträge. Überſichten, 
Lebensbilder und Wiederholungen aus der neueren Litteraturgeſchichte, 2. Hälfte. — Schnippel. 

Auflätze: 1) Beſchreibung eines griechiſchen Tempels (des Poſeidontempels zu Päſtum) nach Seemann's 
Wandbildern Nr. 1. 2) Was verdankte Goethe ſeiner Vaterſtadt? Nach Dichtung und Wahrheit, Buch I und II. 
3) „Des Dienſtes immer gleich geſtellte Uhr“, eine Wohlthat für den Menſchen. 4) (Klaſſenaufſatz) Inwiefern 
wirkt Iphigeniens „reine Menſchlichkeit“ ſühnend auf ihre ganze Umgebung ein? 5) Das Glück. Eine 
Begriffsbeſtimmung. 6) Des Lebens Mühe Lehrt uns allein des Lebens Güter ſchätzen. 7) Eine freiere 
metriſche Arbeit. 8) I A: Wie läßt Shakeſpeare den Coriolan ſchuldig werden? I B: wie A oder: Am 
Bismarckſtein im Schießwalde. Eine Gedächtnisrede zum 18. Jan. 1899. 9) Klaſſenaufſatz ſteht noch aus. 

Thema für die Reifeprüfung: „Deutſchland, du Land ohne Gleichen“. 

Tateinilch. 7 St. w. Lektüre 5 St. im Sommer Tac. Ann. I. II. in Auswahl und Hor. Satt. 
I. II. desgl., im Winter Cicero in Verrem IV und or., Epp. I. II. in Auswahl, ergänzt 
durch verwandte Stücke aus den Carmina. Daneben privatim Auswahl aus Livius, III, IV, 
VI und Cie. de oft I. kontrolliert durch die ſchriftl. Arbeiten u. ſ. w. Die Benutzung 
von Schülerkommentaren oder Speziallexieis iſt freigegeben. Aus 
wendiglernen ausgewählter Dichterſtellen, bezw. einiger Abſchnitte lat. Proſa. Belehrungen aus 
der Metrik und gelegentliche Übungen im Extemporieren. Grammatik (2 St.): Wiederholungen 
und ergänzende Zuſammenfaſſungen gelegentlich der ſchriftl. Arbeiten u. ſ. w. Das Wichtigſte 
aus der Stiliſtik des Satzes. Alle 14 Tage entweder ein Extemporale oder Exercitium, bezw. 
eine Klaſſenüberſetzung, kleine Ausarbeitung oder lat. Inhaltsangabe nach Maßgabe des Lehrplans. 

Schnippel. 

Themata der lat. Inhaltsangaben: 1) De decemviratus exitu (Liv. III, 
52 54). 2) Quid sibi voluerint leges a C. Lieinio et L. Sextio anno a. Chr. n. 376 
promulgatae (Liv. VI, 34-36). 3) Quid de justitiae natura atque generibus Cicero 
(de off. I, 7-9) tradiderit. 4) ſteht noch aus. 

Griechiſch. 6 St. w. Gelegentliche grammatiſche Wiederholungen aus allen Gebieten. Geleſen: Ilias 
XIII XXIV (mit Auswahl): Demosthenes 1. und 3. olynthiſche und 3. philippiſche Rede; 
Sophokles, Oidipus Tyrannos; Plato, Kriton und Stücke aus dem Phaidon. Schriftliche 
Überſetzungen aus dem Griechiſchen in das Deutſche alle vier Wochen. Mündliches Extemporieren 
aus den in der Klaſſe geleſenen Schriftſtellern. — Der Direktor. 
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Franzöſiſch. 2 St. w. Geleſen: im Sommer, Erckmann-Chatrian: L'Invasion; im Winter, 
Montesquieu, Lettres persanes und Moliere, Le Malade imaginaire. Grammatiſche zu— 
ſammenfaſſende Wiederholungen. Synonymiſche, metriſche und etymologiſche Erörterungen. Sprech— 
übungen. Auswendiglernen von Gedichten, Wiederholung früher gelernter. Alle 14 Tage eine 
Überſetzung aus dem Franzöſiſchen, daneben gelegentlich eine ſolche ins Franzöſiſche. — Wagner. 

Engliſch. (Wahlfrei, 8 Schüler). 2. St. w. Geleſen: im Sommer, Dickens, A Christmas Carol 
in prose; im Winter, Shakespeare, Macbeth, Grammatiſche Wiederholungen. Metriſches. 
Übungen im mündlichen Ausdrucke. Gelegentlich Exercitien. — Wagner. 

Bebräiſch. Wahlfrei, 3 Schüler in 2 Abteilungen.) 2 St. w. Ia. (1 Schüler). Überſetzen von leichteren 
Pſalmen und Prophetenſtellen. Wiederholung der Grammatik. Alle 14 Tage eine Schriftliche Überſetzung 
in das Deutſche. 1b. (2 Schüler). Wiederholung der Grammatik, Beendigung der unregelmäßigen 
Verba, kurze Überſicht über die Syntax. Überſetzung von leichteren Stellen aus den Geſchichts— 
büchern nach Hollenberg. Cartellieri. 

Geſchichte und Erdkunde. 3 St. w. Geſchichte der Neuzeit vom Ende des 30 jährigen Krieges, 
insbeſondere brandenburgiich-preußiiche Geſchichte bis zur Gegenwart, unter befonderer Berückſich 
tigung der Verfaſſungs- und Kulturverhältniſſe. Erdkundliche Wiederholungen nach Bedürfnis. 
Gawanka. 

Mathematik. 4 St. w. Binomiſcher Lehrſatz für ganze poſitive Exponenten. Abſchluß der Stereo 
metrie. Der Koordinatenbegriff und einige Grundlehren von den Kegelſchnitten. — Schülke. 

Aufgaben bei der Reifeprüfung: 1. Welches iſt der geometriſche Ort für alle Punkte, deren Summe der Quad— 
rate der Entfernungen von den Ecken eines gleichſeitigen Dreiecks gleich dem fachen Quadrate der Dreiecksſeite 
iſt? [na 4]. 2. In ein Rotationsellipſoid ſoll der größte Kegel eingeſchrieben werden, deſſen Spitze im 
Mittelpunkt des Ellipſoides liegt. 3. Wie weit iſt Venus am 1. Mai 1900 von der Erde entfernt? 


d 4 7 2 ( 88 
XV FA (X J) = 25. 
Phyſin. Optik. Wiederholungen. Schülke. 


Heichnen. (Wahlfrei, 1 Schüler): ſiehe Unterſekunda. 


Obersckunda. Ulaſſenlehrer Oberlehrer Dr. Müller. 

Yırlinion. 2 St. w. Erklärung der Apoſtelgeſchichte und im Anſchluß daran Darſtellung des Ur 
chriſtentums und Charakteriſtik ſeiner Vertreter. Lektüre ausgewählter neuteſtamentlicher Abſchnitte 
im Urtext. Cartellieri, 

Deutſch. 3 St. w. Lektüre im Sommer: Goethes Götz, ältere deutſche Dichtungen, Nibelungenlied. 
im Winter: Nibelungenlied, höfiſche Epik i. A., Lyrik, beſonders Walther. Schillers Jungfrau. 
Daneben im Sommer und Winter ſchwierigere Gedichte Schillers. Einführende lÜberſicht über die 
Litteraturgeſchichte des Mittelalters. Ausblicke auf nordiſche Sagen und die großen germaniſchen 
Sagenkreiſe, auf die höfiſche Epik und die höfiſche Lyrik. Einführung in die Geſchichte der deutſchen 
Sprache. Belehrungen aus der Poetik. Zuſammenfaſſender Rückblick auf die Arten der Dichtung. 
Auswendiglernen von Dichterſtellen. Berichte der Schüler über das Geleſene. 8 Auffäge, darunter 2 
in der Klaſſe. Müller. 

Auffüke: l. a. Der Kämmerer Herr Spazzo. b. Welches Bild erhalten wir aus Scheffels Ekkehard von den 
Hunnen? e Lichtſeiten und Schattenſeiten im Kloſterleben. (Nach Scheffels Ekkehard). 2. Welche Umſtände 
ermöglichten den Sieg der Niederländer in ihrem Freiheitskampfe gegen Philipp den Zweiten von Spanien? 
(Nach Schillers Geſch. d. Abf. d. ver. Niederl.). 3. Inwiefern wird in Goethes Götz die Treue verherrlicht? 
4. Welche Wechſel und Gegenſätze bietet der erſte Aufzug von Goethes Götz? 5. Inwiefern läßt ſich Schillers 
Kaſſandra mit ſeiner Johanna (4,1;) vergleichen? 6. Fürſtliche Gaſtfreundſchaft in der Odyſſee und im 
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Nibelungenliede. 7. Welche Zuſtände und Vorgänge zur Zeit Ciceros deuten auf den nahen Untergang der 
römiſchen Republik? (Nach Ciceros Rede für den Antrag des Manilius und Salluſts Catilina). 8. Das 
Mittelmeer war und iſt eine länderverknüpfende Straße. 


Tateiniſrh. 7 St. w. Lektüre (5 St.) Sall. Bell. Cat. und Cie. de imp. Cu. Pompei. Verg. Aen. 
i. A. Liv. 1. Regelmäßige Übungen im unvorbereiteten Überſetzen. Einzelne Stellen aus Vergil 
wurden auswendig gelernt. Nach Bedürfnis Ableitungen ſtiliſtiſcher Regeln und ſynonymiſcher 
Unterſcheidungen. Stiliſtiſche Zuſammenfaſſungen und grammatiſche Wiederholungen. (2 St.) 
Alle 14 Tage eine ſchriftliche Überſetzung ins Lateiniſche im Anſchluß an Geleſenes als Klaſſen 
oder Hausarbeit, alle Vierteljahre eine Überſetzung ins Deutſche als Klaſſenarbeit. Römiſche 
Altertümer. Müller. 

Grierhiſch. 6 St. w. Grammatiſche Wiederholungen im Anſchluß an die Klaſſenarbeiten und das 
Überſetzen aus dem Deutſchen nach Wesener II. Geleſen: Auswahl aus Xenophon, Memorab. 
Herodot VI VIII, Homer, Od. XIII XXIV. Alle vier Wochen eine ſchriftliche Überſetzung 
aus dem Griechiſchen als Klaſſenarbeit. Geeignete Stellen aus dem Homer wurden auswendig 
gelernt. — Der Direktor. 

Frauzöſilch. 2 St. w. Lektüre: im Sommer A travers Paris (nach verſchiedenen Schriftſtellern 
zuſammengeſtellt;) im Winter Thiers Expedition d' Egypte, daneben in Auswahl Lafontaine's 
Fabeln, die zugleich Memorierſtoff boten. Sprechübungen. Grammatiſche Wiederholungen. Alle 
zwei Wochen eine ſchriftliche Ueberſezung aus dem Franzöſiſchen ins Deutſche, gelegentlich auch 
aus dem Deutſchen ins Franzöſiſche. — Wagner. 

Engliſch. (Wahlfrei, im erſten Halbjahre 10, im zweiten 8 Schüler). 2 St. w. Die Formenlehre 
und das Wichtigſte aus der Syntax nach dem Elementarbuche von Foelſing Koch; Leſe-, Schreib 
und Sprechübungen im Anſchluſſe an das gebotene Material. Memorieren kleinerer Gedichte. 

Wagner. 

Bebräifch. (Wahlfrei, 1 Schüler). 2 St. w. Die Lautlehre; Pronomen, Zahlwort, Nomen und Verbum bis zu 
tertiae gutturalis einſchließlich. Einprägung von Vokabeln; häufige Schreib- und Leſeübungen. 
liberfegen hebräiſcher und einiger deutſchen Übungsſtücke nach Hollenberg. — Cartellieri. 

Geſchichte und Erdkunde. 3 St. w. Hauptereigniſſe der griechiſchen Geſchichte bis zum Tode 
Alexanders des Gr. und der römiſchen Geſchichte bis zum Untergange des weſtrömiſchen Reiches nach 
Urſachen und Wirkungen. Erdkundliche Wiederholungen nach Bedürfnis. — Gawanka. 

Mathematin. 4 St. w. Die Lehre von den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen. Gleichungen ein 
ſchließlich der quadratiſchen mit mehreren Unbekannten. Arithmetiſche Reihen erſter Ordnung und 
geometriſche Reihen. Abſchluß der Aehnlichkeitslehre (goldener Schnitt, einiges über harmoniſche 
Punkte und Strahlen). Ebene Trigonometrie nebſt Übungen im Berechnen von Dreiecken, Vier 


ecken und regelmäßigen Figuren. — Schülke. 
Phnſin und Chemie. 2. St. w. Wärmelehre, Magnetismus, Elektrizität, Wiederholungen der 
chemiſchen und mineralogiſchen Grundbegriffe. Schülke. 


Seichnen. (Wahlfrei, 2 Schüler): ſiehe Unterſekunda. 


Untersekunda. Mlaſſenlehrer Profeſſor Dr. Schnippel. 

Religion. 2 St. w. Erklärung des Lukasevangeliums nach Luthers Überſetzung: Hinzuziehung des 
Urtertes nur in einigen Stellen, wo es der Sinn verlangt. Wiederholung der Bergpredigt und 
des Katechismus, Befeſtigung der gelernten Lieder. — Cartellieri. 

Deufſch. 3. St. w. Geleſen: Goethes Hermann und Dorothea und Schillers Jungfrau von Orleans; 
ferner die erzählenden Gedichte Goethes und die leichteren kulturgeſchichtlichen Gedichte Schillers. 
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Daneben privatim und auf das ganze Schuljahr verteilt: Voß, Luiſe; Uhland, Ernſt von Schwaben; 

Herder, der Cid; Körner, Zriny; Kleiſt, der zerbrochene Krug; Leſſing, Minna von Barnhelm: 

Auswendiglernen und Deklamieren von Gedichten und ausgewählten Dichterſtellen nebſt Wiederholung 

früher gelernter. Kurze Biographie Goethes und Schillers. Belehrungen aus der Poetik 

(Dichtungsarten und Dichtungsformen). Erſte Verſuche in freien Vorträgen. 10 Auffſätze. 
Wagner. 

Aufühe: 1. Der Wirt zum goldenen Löwen, charalteriſirt aus den beiden erſten Geſängen von Goethes 
„Hermann und Dorothea“. 2. Die Erziehung Hermanns bis zu ſeiner erſten Begegnung mit Dorothea. 
3. Die Bedeutung der Ströme für die Kultur. 4. Welche Vorteile und Annehmlichkeiten haben die Küſten⸗ 
bewohner von der Nähe des Meeres? (Klaſſenaufſatz). 5. Bürgers „Lied vom braven Mann“ und Goethes 
„Johanna Sebus“. 6. Charakteriſtik der Jungfrau von Orleans nach dem Prologe von Schillers gleichna— 
migem Drama 7. „Denn die Elemente haſſen Das Gebild der Menſchenhand“. 8. Inwiefern wird in Uhlands 
„Herzog Ernſt“ die Freundestreue verherrlicht? 9. u. 10. ſtehen noch aus. 

Tafeiniſch. 7 St. w. Lektüre (4 St.): Cie. pro Archia poeta (Ausgabe von J. Strenge aus 
der Bibliotheca Gothana), Ovid, Metam und Tristia, nach dem Kanon (Ausgabe von 
Fickelſcherer, Leipzig bei Teubner) und Auswahl von Liv. XXI (Ausgabe von Zingerle, Leipzig 
bei Freytag), daneben Wiederholungen aus Ovid und Cäſar ſowie gelegentliches unvorbereitetes 
Überſetzen. Auswendiglernen ausgewählter poet. u. proſaiſcher Stellen. Grammatik (3 St): 
wöchentlich ein Extemporale oder Exereitium, bezw. alle 6 Wochen eine Klaſſenüberſetzung aus den 
geleſenen Schriftſtellern und daueben 3 kleine Ausarbeitungen. Ergänzende Wiederholungen und 
Zuſammenfaſſungen der wichtigſten Kapitel der Syntax. Mündliche Überſetzungen. Schnippel. 

Griechiſch. 6 St. w. Lektüre (4 St.): Xenophons Anabaſis V und VI, 1 i. A., Hellenika in der Aus 
wahl von Bünger. (2 St). Homers Odyſſee VIII, 416 — X, i. A. (2 St.). Geeignete Stellen 
werden auswendig gelernt. Grammatik. (2 St.) Die Syntax des Nomens, die Haupt— 
regeln der Tempus- und Moduslehre. Wiederholung der Formenlehre. Alle 14 Tage eine ſchriftliche 
Überſetzung ins Griechiſche in der Klaſſe, vierteljährlich eine ſchriftliche Überſetzung aus dem Griechi— 
ſchen in der Klaſſe. Müller. 

Franzöſiſch. 3 St. w. Geleſen: im Sommer Choix de Nouvelles modernes (ed. Wychgram); 
im Winter Florian, Don Quichotte de la Manche. Sprechübungen im Anschluß an den Leſe— 
ſtoff. Memorieren von Gedichten. Grammatik: Wortſtellung, Rektion der Verben, Gebrauch der 
Zeiten und der Modusformen, der Jufinitiv, das Particip, Artikel, Adjektiv, Adverb, das Wichtigſte 
über die Präpoſitionen; daneben ſyſtematiſche grammatiſche Wiederholungen. Alle 14 Tage eine 


häusliche oder eine Klaſſenarbeit (Überſetzungen ins Franzöſiſche), gelegentlich Diktate. — Wagner. 

Geſchichte und Erdkunde. 3 St. w. Deutſche und preußiſche Geſchichte vom Regierungsantritt 
Friedrichs des Großen bis zur Gegenwart. Wiederholung der Erdkunde Europas. Elementare 
mathematiſche Erdkunde. Gawanka. 


Mathematik. 4. St. w. Gleichungen einſchließlich einfacher und quadratiſcher mit einer Unbekannten. 
Definition der Potenz mit negativem und gebrochenem Exponenten. Begriff des Logarithmus. 
Übungen im Rechnen mit aſtelligen Logarithmen. Berechnung des Kreisinhalts und Umfanges. 
Definitionen der trigonometriſchen Funktionen am rechtwinkligen Dreieck. Trigonometriſche Berechnung 
rechtwinkliger und gleicheckiger Dreiecke. Die einfachen Körper nebſt Berechnungen von Kanten— 


längen, Oberflächen und Inhalten. — Schülke. 
Phyſin und Chemie. 2 St. w. Vorbereitender Lehrgang; Theil II. Einfache Erſcheinungen aus 
dem Gebiete des Magnetismus, der Etektricität, Akuſtik und Optik. Die Grundlehren der 


Chemie, Mineralogie und Kryſtallographie. Fritſch. 


Sa ve 
Seichnen. (Wahlfrei, 2 Schüler) zuſammen mit Oberſekunda und Prima. 2 St. w. Zeichnen oder 
Malen nach plaſtiſchen Modellen. Im Sommerhalbjahr Übung im Skizzieren nach der 
Natur. — Kohl. 


Obertertia. Klajjenlehrer: Oberlehrer Dr. Heinicke. 


Beligion. 2 St. w. Das Reich Gottes im Neuen Teſtamente: Leſung entſprechender bibliſcher 


Abſchnitte. Eingehend die Bergpredigt; auch Gleichniſſe. Sicherung der erworbenen Kenntnis 
des Katechismus und des in den vorangegangenen Klaſſen angeeigneten Spruch- und 
Liederſchatzes. — Erklärung einiger Pſalmen. — Reformationsgeſchichte im 
Anſchluß an ein Lebensbild Luthers. — Heinicke. 


Deuffh. 2 St. w. Behandlung poetiſcher und proſaiſcher Leſeſtücke. Lyriſches und Dramatiſches (ins 
beſondere Schillers Glocke und Wilhelm Tell) mit Anknüpfung einfacher Belehrungen aus 
der Poetik. Erlernen von Gedichten, beſonders von Schiller, Goethe und Uhland. Disponierübungen, 
grammatiſche und ſtiliſtiſche Belehrungen. 10 Aufſätze. — Heinicke. 

Tateiniſch. 7 St. w. Lektüre 4 St. Caesar b. G. V- VII mit Auswahl. Ovid, Met. I, II u. IV 
in Auswahl. Anleitung zum Überſetzen. Elemente der lat. Metrik und Proſodik. Grammatik 
3. St. Wiederholung und Ergänzung der Tempus- und Moduslehre. Abſchluß der Verbal— 
ſyntax in ihren Hauptregeln. Überſetzungen aus dem Übungsbuche; wöchentlich ein Extemporale 
oder Exercitium oder eine Klaſſenüberſetzung aus dem Caesar. — Gawanka. 

Griechiſch. 6 St. w. Grammatik: Die Verba auf we und die wichtigſten unregelmäßigen Verba 
des attiſchen Dialekts. Die Präpoſitionen gedächtnismäßig eingeprägt. Wiederholung und Er 
gänzung der Lehraufgabe der III B. Ausgewählte Hauptregeln der Syntax im Anſchluß an 
Geleſenes. Mündliche und ſchriftliche Überſetzungsübungen; alle 14 Tage eine Klaſſen- oder Haus 
arbeit. Im erſten Halbjahr 3, im zweiten 2 Stunden. Lektüre: Anfangs nach dem Leſebuch, 
dann Xenophons Anabaſis IJ nach der Ausgabe von Dr. C. Bünger. Anleitung zur Vor 
bereitung. Im erſten Halbjahr 3, im zweiten 4 Stunden. — Heinicke. 

Franzöſiſch. 3 St. w. Die unregelmäßigen Verben in logiſcher Gruppierung unter Ausſcheidung der 
minder wichtigen und der ſeltenen Kompoſita. Ergänzung der ſonſtigen Formenlehre. Gebrauch 
der Hilfsverben avoir und Gre und der unperſönlichen Verben. Wortſtellung, Tempora, Indikativ 
und Konjunktiv. Erweiterung des Wort- und Phraſenſchatzes. Schriftliche und mündliche Über— 
ſetzungen ins Franzöſiche. Alle 14 Tage eine häusliche Arbeit, Klaſſenarbeit oder ein Diktat. 
Auswendiglernen von Gedichten (Béranger). Zurücküberſeten und Übungen im mündlichen 


Gebrauche des Franzöſiſchen. Wagner. 

Geſchichte. 2 St. w. Brandenburgiſch-preußiſche, bezw. deutſche Geſchichte bis zum Jahre 1740. 
Wiederholungen. — Gawanka. 

Erdkunde. 1 St w. Phyſiſche Landeskunde Deutſchlands. Die Deutſchen Kolonieen. Heinicke. 

Mathematik. Arithmetik (S. 1 St. — W. 2 St.): Gleichungen erſten Grades mit einer und 
mehreren Unbekannten. Übungen im Bruchrechnen. Potenzen mit poſitiven, ganzzahligen Expo 
nenten. Das Notwendigſte über Wurzelgrößen. Mehler, Hauptſätze der E. M. § 125, 127, 
128a, 131, 132a, 134. — Planimetrie (S. 2 St. — W. 1 St.): Sätze über Flächen— 


gleichheit. Pythagoras. Verwandlung und Teilung. Berechnung der Fläche geradliniger Figuren. 
Proportionale Strecken beim Dreieck. Ahnlichkeitsſätze. Mittlere Proportionale. Sätze von Höhen 
und Mittellinien. Flächenverhältnis ähnlicher Figuren. — Mehler, $ 62— 94. Alle drei Wochen 
eine Klaſſenarbeit. Fritſch. 
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Naturbeſchreibung. 2 St w. Im Sommer: Anthropologie, nebſt Unterweiſungen über die 
Geſundheitspflege. Bail 103— 131. Im Winter: Vorbereitender phyſikaliſcher Lehrgang. Das 
Wichtigſte aus der Mechanik und Wärme. Jochmann. Fritſch. 

Seichnen. 2 St. w. Linearzeichnung bis zur Darſtellung der wichtigſten geometriſchen Körper in 
der rechtwinkligen Parallelprojektion, in der Central- und Parallelperſpektive. Freihandzeichnen 
nach Holz, Gypsmodellen und Geräten im Umriß und mit Wiedergabe von Licht und Schatten 

Erklärung der wichtigſten Verzierungsſtile im Anſchluß an die vorhandenen Sammlungen. — Kohl. 


Untertertia. Ulaſſenlehrer Oberleher Dr. Schülke. 
Religion. 2 St. w. Das Reich Gottes im alten Teſtamente: Leſen entſprechender bibliſcher 
Abſchnitte, dazu auch Wialmen und Stellen aus Hiob. Wiederholung des in VI IV gelernten 


Katechismus nebſt den dazu eingeprägten Sprüchen, Wiederholung der früher gelernten 
und Einprägung vier neuer Kirchenlieder. — Belehrungen über das Kirchenjahr und die 
Bedeutung der gottesdienſtlichen Ordnungen — Heinicke. 


Deutſch. 2 St. w. Gedichte und proſaiſche Stücke, letztere namentlich dem nordiſch-germaniſchen 
Sagenkreiſe entnommen, wurden geleſen und behandelt. Belehrungen über Versmaß und allgemeine 
metriſche Geſetze. Bei Beſprechung der Auffätze Erörterung wichtiger Teile der Formen- und 
Satzlehre. Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten. 10 Aufſätze, davon 2 Klaſſen— 
arbeiten. — Wagner. 


Tateiniſch. 7 St. w.: Geleſen Caes. B. G. J, 1 29. II und III z. T. Wiederholung der Kaſus 
lehre. Hauptregeln der Tempus- und Moduslehre. Wöchentlich eine Klaſſen- oder häusliche 
Arbeit, dafür vierteljährlich eine Überſetzung aus dem B. G. ins Deutſche. Baatz. 

Griechilch. 6 St. w. Die regelmäßige Formenlehre bis zum verbum liquidum einſchließlich. Das 
Nötige aus der Laut- und Accentlehre in Verbindung mit der Flexionslehre. Im Auſchluß an 
die Lektüre Auswendiglernen von Vokabeln und einige ſyntaktiſche Regeln. Lektüre nach dem Leſe 
buche. Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit. Daneben ſehr kurze häusliche Überſezungen im 
Diarium. Müller. 

Franzöſiſch. 3 St. w. Wiederholung der regelmäßigen Konjugation, ſowie der Hilfsverben avoir 
und etre unter beſonderer Berückſichtigung der Konjunktivformen; Veränderungen in der Recht— 
ſchreibung gewiſſer er- Verben; die notwendigſten unregelmäßigen Verba. Die Fürwörter. 
Participien und Gerundiv. Sprech- und Leſeübungen. Schriftliche und mündliche Überſetzungen. 
Alle 14 Tage abwechſelnd eine häusliche Arbeit oder eine Klaſſenarbeit. Einige kleinere Gedichte 
wurden auswendig gelernt. — Wagner. 

Geſchichte. 2 St. w. Kurzer Überblick über die weſtrömiſche Kaiſergeſchichte vom Tode des Auguſtus, 
dann deutſche Geſchichte bis zum Ausgange des Mittelalters. Schülke. 

Erdkunde. 1 St. w. Wiederholung der politiſchen Erdkunde Deutſchlands, phyſiſche und politiſche 
Erdkunde der außereuropäiſchen Erdteile außer den deutſchen Kolonien. Kartenſkizzen. — Schülke. 

Mathematik. 3 St. w. Arithmetik (1 St. w.) Die Grundrechnungen mit abſoluten Zahlen unter 
Beſchränkung auf das Notwendigſte. Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten. Plani 


metrie (2 St. w.) Parallelogramme. Kreislehre 1. Theil. Schülke. 
Nalurbeſchreibung. 2 St. w. Beſchreibung einiger ſchwierigerer Pflanzenarten zur Ergänzung der 
Formenlehre, Syſtematik und Biologie. Bail Abſchn. IV und V; ſowie $ 130-138. — Im dritten 


Quartal: Grundzüge der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen, ſowie einiges über Kryptogamen 
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und Pflanzenkrankheiten. Bail, Abſchu. VI, § 141—168. — Im letzten Quartal: Überblick 
über das Tierreich. Grundbegriffe der Tiergeographie. Bail, Abſchn. II IV und V. — Fritſch. 
Seichnen. 2 St. w. Das Flachornament. Vollſtändige Einübung des Farbeukreiſes. Komplementär— 
farben und Farbenharmonie. Freies perſp. Zeichnen nach Draht- und Holzmodellen. — Kohl. 


Quarta. Mlaſſenlehrer Oberlehrer Cartellieri. 

Religion. 2 St. w. Die bibliſchen Geſchichten des alten Teſtaments im Zuſammenhange. Die 
bibliſchen Bücher des alten und neuen Teſtaments. Wiederholung des J. u. II. Hauptſtücks mit 
den gelernten Sprüchen. Erlernung des III., IV. u. V. Hauptſtücks und Erklärung derſelben. 
Wiederholung der früher gelernten Kirchenlieder und Erlernung von 4 neuen. Cartellieri. 

Deutſch. 3 St. w. Grammatik: Der zuſammengeſetzte Satz. Wiederholung des einfachen Satzes 
und das Wichtigſte aus der Wortbildungslehre (nach Hopf und Paulſieck) und der Rechtſchreibung 
Es wurden abwechſelnd Rechtſchreibungen in der Klaſſe und ſchriftlich freies Nacherzählen des in 
der Klaſſe Beſprochenen zu Haufe geliefert (10 Aufſätze). Leſen, Auswendiglernen und verſtändnis— 
volles Vortragen von Gedichten wurde geübt. Ebenſo wurde eine große Zahl der Proſa-Leſeſtücke 
beſprochen. Cartellieri. 

Tateiniſch. 7 St. w. Lektüre im erſten Halbjahr 3, im zweiten 4 St. Die Vorbereitung der 
Lektüre im erſten Halbjahre nur in der Klaſſe. Im Anſchluß an die Lektüre gelegentlich wichtige 
ſtiliſtiſche Regeln. Übungen im Rücküberſetzen und Konſtruieren. Es wurde geleſen: Miltades d. A., 
Miltades d. J., Themistocles, Aristides, Pausanias, Cimon, Türasybulus, Perieles, 
Epaminondas, Hannibal. — Grammatik: im erſten Halbjahre 4, im zweiten 3 St. Wiederholung 
der Formenlehre. Das Weſentlichſte aus der Kaſuslehre im Anſchluß an Muſterbeiſpiele, ebenſo 
einiges aus der Syntax des Verbi. Mündliche und ſchriftliche Überſetzungen in das Lateiniſche 
wurden dem Übungsbuch von Oftermanı entnommen. Wöchentlich wurde eine Überſetzung in das 
Lateiniſche im Anſchluß an die Lektüre als Klaſſenarbeit oder als häusliche Arbeit abwechſelnd 
geliefert; dazu 6 ſchriftliche Überſetzungen ins Deutſche. — Cartellie ri. 

Franzöſiſch. 4 St. w. Leſe- und Sprechübungen, ſowie Aneignung der in den Übungsſtücken 1—27 
vorkommenden Vokabeln. Avoir und Etre und die regelmäßige Konjugation der Verben auf er 
mit Weglaſſung der Konjunktivformen. Geſchlechtswort. Teilartikel im Nominativ und Akkuſativ. 
Deklination des Hauptworts auch unter Berückſichtigung der wichtigſten Unregelmäßigkeiten. Eigen 
ſchaftswort, Veränderlichkeit desſelben, regelmäßige und unregelmäßige Steigerung. Grund und. 


Ordnungszahlen. Alle 14 Tage, auch öfter, eine Klaſſenarbeit oder eine häusliche Arbeit. — Baatz. 

Geſchichte. 2 St. w. Überſicht über die griechiſche Geſchichte bis zum Tode Alexanders. Überficht 
über die römiſche Geſchichte bis zum Tode des Auguſtus. — Müller. 

Erdkunde. 2 St. w. Phyſiſche und politiſche Erdkunde von Europa außer Deutſchland. Karten— 
ſtizzen. — Gawanka. e 

Rechnen. 2 St. w. — Deeimalrechnung. Einfache und zuſammengeſetzte Regeldetri mit ganzen 
Zahlen und Brüchen. Einfache Aufgaben des bürgerlichen Lebens. — Alle drei Wochen eine 
Klaſſenarbeit. — Harms und Kallius, Rechenbuch S 31 — 42. — Fritſch. 

Planimefrie. 2. St. w. — Lehre von den Geraden, Winkeln und Dreiecken. Leichte Konſtruktions— 
aufgaben. Alle drei Wochen eine Klaſſenarbeit. — Mehler, Hauptſätze der E. M. §S 1— 37. 

— Planeten und Fixſterne; die wichtigſten Sternbilder. — Fritſch. 
Naturbeſchreibung. 2 St. w. — Im Sommer: Botanik. Vergleichende Beſchreibung verwandter 


Arten und Gattungen der Apetalae, Monocotylen und Gymnospermen. Bail, Abſchu. II, IV, V, 
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8 45--129 in Auswahl. — Im Winter: Zoologie. Niedere Tiere, beſonders die nützlichen und 
ſchädlichen. Bail, Abſchn. IV und VS 71—100. — Gelegentliche Exkurſionen in der günſtigeren 
Jahreszeit. Fritſch. 

Seichnen. 2 St. w. Übung im Zeichnen nach natürlichen Blättern. Stiliſieren und Anwendung 
derſelben in Flächenverzierungen. — Die Spiral- und Schueckenlinie und ihre Anwendung. Die 
Farben dritter Ordnung. Übung im farbigen Anlegen des Gezeichneten. — Kohl. 


Quinta. Ulaſſenlehrer Profeſſor Baatz. 


Religion. 2 St. w. Die bibliſchen Geſchichten des neuen Teſtaments. Wiederholung des 1. Haupt— 
ſtücks mit den gelernten Sprüchen; Einübung und Erklärung des II. Hauptſtücks mit den aus 
gewählten Sprüchen. Wiederholung der in Sexta gelernten Kirchenlieder und Erlernen von 
4 neuen. — Gehlhar. 

Deulſch und Gelchichtserzühlungen. 3 St. w. Der einfache und der erweiterte Satz. Das Not— 
wendigſte vom zuſammengeſetzten Satze. Leſen und mündliches Nacherzählen, beſonders aus der 
alten Sage und Geſchichte. Rechtſchreibe- und Interpunktionsübungen in wöchentlichen Diktaten 
in der Klaſſe; ſtatt derſelben ſchriftliches Nacherzählen, zuletzt auch als Hausarbeit. Präpoſitionen. 
Auswendiglernen und Vortrag von Gedichten. — Baatz. 

Tafeiniſch. 8 St. w. Wiederholung und Erweiterung der regelmäßigen Formenlehre; die Deponentia, 
die unregelmäßige Formenlehre mit Beſchränkung auf das Nothwendige. Auswendiglernen der in 
durchgenommenen Stücken vorkommenden Vokabeln. Regeln über die Städtenamen, Acc. c. Inf., 
Part. conj., Abl. absol. — Mündliche und ſchriftliche Übungen, beſonders an Stücken zuſammen— 
hängenden Inhalts. Konſtruieren und Rücküberſetzen. Wöchentliche Klaſſenarbeiten im Anſchluß 
an das Geleſene, ſtatt dieſer auch in der Klaſſe vorbereitete Überſetzungen als Hausaufgaben 
Einige zuſammenhängende Abſchnitte wurden auswendig gelernt. — Baatz. 

Erdkunde. 2 St. w. Phyſiſche und politiſche Erdkunde Deutſchlands. Weitere Einführung in das 
Verſtändniß des Globus, des Reliefs und der Karte. Anfänge des Kartenzeichnens an der Wand— 


tafel. — Schnippel. 

Nechnen 4 St. w. Teilbarkeit der Zahlen. Rechnen mit gemeinen Brüchen. Cinfache Aufgaben 
aus der Regeldetri (durch Schluß auf die Einheit gelöſt). — Loyal. 

Naturbelchreibung. 2 St. w. Im Sommer: Botanik. Beſchreibung und Vergleichung verwandter 
Blütenpflanzen. Grundzüge des Linné'ſchen Syſtems. — Bail, Abſchu. II und Ul in Auswahl. 
— Im Winter: Zoologie. Wirbeltiere, Knochenbau des Menſchen. Bail, Abſchn. U und UL — 
Exkurſionen im Sommer. — Fritſch. 

Schreiben. 2 St. w. Die deutſche und lateiniſche Schrift in einzelnen Buchſtaben, Wörtern und 
Sätzen auf einfachen Linien. — Anfertigung von geſchäftlichen Aufſätzen und Briefaufſchriften. 

Einübung der Rundſchrift und der griechiſchen Buchſtaben. — Gehlhar. 

Heichnen. 2 St. w. Einübung der geraden Linie und der Grundformen der geſchwungenen Linie 
einſchließlich der Wellenlinie. Bildung ebener gerad- und krummliniger Verzierungsformen. — Übung 
im Zeichnen von Aufriſſen wirklicher Gegenſtände. Die Grundfarben und diejenigen zweiter 
Ordnung. Übung im Anlegen mit Waſſerfarben. — Kohl. 


Sexta. Hlaſſenlehrer Seichenlehrer Kohl. 
Religion. 3 St. w. BVibliſche Geſchichten des alten Teſtaments im Auszuge. Katechismus: 
Erklärung des J. Hauptſtücks und Erlernen der dazu ausgewählten Sprüche; Erlernen des II. und 
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III. Hauptſtücks ohne Luthers Erklärung. 4 Kirchenlieder. — Kohl. 

Deutlich und Geſchichtserzählungen. 3 St. u. 1 St. Übungen im Leſen und mündliche Wiedergabe 
des Geleſenen oder Erzählten. Verſchiedene Gedichte wurden gelernt und vorgetragen. Unter— 
ſcheidung der Redeteile und Satzglieder. Der einfache Satz. Unterſcheidung der ſtarken und 
ſchwachen Flexion. Wöchentlich ein Diktat im Anſchluß an die eingeübten Regeln der deutſchen 
Rechtſchreibung. — Lebensbilder aus der vaterländiſchen Geſchichte. Kohl. 

Tateiniſch. 8 St. w. Formenlehre mit ſtrengſter Beſchränkung auf das Regelmäßige und mit 
Ausſchluß der Deponentia. Aneignung eines angemeſſenen Wortſchatzes im Anſchluß an das 
Leſebuch und zur Vorbereitung auf die Lektüre. Übungen im Konſtruieren und Rück 

ſetz en. An den lateiniſchen und deutſchen Abſchnitten regelmäßige mündliche und 
ſchriftliche Übungen in der Klaſſe. Aus dem Leſeſtoff abgeleitet einige elementare ſyntaktiſche 
Regeln z. B. über Orts- und Zeitbeſtimmungen, den abl. instr. und die gebräuchlichſten Kon 
junktionen cum, ut., postquam, und einige Vorſchtiften über Wortſtellung. Wöchentlich 
eine Klaſſenarbeit im Anſchluß an den Leſeſtoff; Reinſchriften derſelben und gegen Ende des 
Schuljahres ſtatt dieſer auch beſondere, in der Klaſſe vorbereite Überſetzungen als Haus 
arbeiten. — Heinicke. 

Erdkunde. 2 St. w. Die grundlegenden geographiſchen Begriffe im Anſchluß an die Heimatskunde. 
Oft: und Weſtpreußen. Das Notwendigſte aus der mathematiſchen Erdkunde. Allgemeine Über 
ſicht über die Erdoberfläche. — Schnippel. 

Bregen. 4 St. w. Die 4 Grundrechnungen mit unbenannten ganzen Zahlen im unbegrenzten 
Zahlenkreiſe unter Anwendung der ſogenannten öſterreichiſchen Methode. Leſen und Schreiben der 
römiſchen Ziffern. Die Münzen, Maße und Gewichte, deren Verhältniszahl 10 oder eine Potenz 
von 10 ut. Die Zählmaße. Die 4 Grundrechnungen mit benannten Zahlen in deeimaler oder 


anderer Schreibung. Regeldetri. Die Zeitrechnung. — Kohl. 

Nafurbeſchreibung. 2 St. w. Im Sommer: Botanik. Beſchreibung und Erklärung der Organe 
vorliegender Blütenpflanzen. Bail, Abſchu. J. — Im Winter: Zoologie. Beſchreibung wichtiger 
Säugetiere und Vögel. Bail, Abſchn. J. — Fritſch. 

Schreiben. 2 St. w. Die deutſche und lateiniſche Schrift in einzelnen Buchſtaben, Wörtern und 
Sätzen zwiſchen doppelten Linien. — Kohl. 


Vorſchulklaſſe 1. 
Ulaſſenlehrer Vorſchullehrer Loyal. 

Religion. 2. St. w. Ausgewählte bibliſche Geſchichten des alten und neuen Teſtaments, die in 
der II. Vorſchulklaſſe bereits durchgenommen ſind werden wiederholt und eingehender behandelt, 
daneben andere neu hinzugefügt. Es kommen zur Behandlung: Aus dem A. T. die Schöpfung 
(kurz), Abrams Berufung, Verheißung eines Sohnes an Abraham, Sodom und Gomorra 
(kurz), Opferung Iſaaks, Joſeph und ſeine Brüder, Joſephs Erhebung, Moſes Geburt und 
Flucht, Auszug aus Eegypten (gekürzt), die Geſetzgebung (kurz), Abſalom (ganz kurz). Aus 
dem N. T. Geburt Johannes des Täufers (gekürzt), Geburt Jeſu, die Weiſen aus dem 
Morgenlande. der 12jährige Jeſus, die Hochzeit zu Kana, der Jüngling zu Nain, die Speiſung 
der 5000 Mann, Jeſus der Kinderfreund, der barmherzige Samariter, der reiche Mann und 
der arme Lazarus, die Kreuzigung Chriſti (gekürzt), die Auferſtehung Chriſti, die Himmelfahrt 
(gekürzt), die erſten Pfingſten (gekürzt). — Lehrbuch Henning Bibl. Geſchichten. — Das 
1. Hauptſtück mit Luthers Erklärung und das Vaterunſer werden gelernt; einfache Wort— 
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und Sacherklärung; ausgewählte Sprüche dazu. — Von Liederverſen werden gelernt: Jeſus 
meine Zuverſicht V. 1 u. 2, Auf Chriſti Himmelfahrt V. 1, O heiliger Gett, kehr V. 1r 
Wenn ich, o Schöpfer, deine Macht, ganz, Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut V. 1—4, 
Nun ruhen alle Wälder V. 1 u. 2, Befiehl du deine Wege V. 1-4 u. V. 8, Nun danket 
alle Gott V. 1 u. 2, Wie ſoll ich dich empfangen V. 1, Dies iſt die Nacht, da V. 1. Nun 
laßt uns gehn und treten V. 1— 7, Ach bleib mit deiner Gnade, ganz, O Haupt von Blut 
und Wunden V. 1. 

Deutlich. 10 St. w. Übungen im Selen und Nacherzählen proſaiſcher und poetiſcher Stücke aus 
dem Lehrbuche. Aus demſelben werden folgende Gedichte gelernt: Die Weiden am Bach, 
Der Hund und die Sau, Till Eulenſpiegel, Die Katzen und der Hausherr, Der Milchtopf, 
Das treue Roß, Goliath und David, Von den grünen Sommervögelein (Willſt du frei und 
luſtig gehn), Der Vöglein Abſchied, Deutſcher Rat. — Grammatik: Wiederholung des in 
der II. Vorſchulklaſſe Durchgenommenen mit Berückſichtigung der im lateiniſchen Unterrichte 
gebräuchlichen Terminologie. Das Subſtantivum in Verbindung mit dem beſtimmten und 
unbeſtimmten Artikel. Einteilung in conereta und abstracta, Geſchlecht, Zahl und Deklina⸗ 
tion, ſtarke, Schwache und gemiſchte. Das Adjectivum, Deklination und Komparation desjelben. 
Das perſönliche Fürwort. Das Hilfsverbum. Conjugation des Verbums im Acticum und. 
Paſſivum, nur im Indicativ. Das Zahlwort. Der einfache Satz nach Subjekt, Prädikat, 
Objekt und Attribut. — Rechtſchreibuug: Auf Grund des amtlichen Regelbuches im Anſchluß 
an das in der II. Vorſchulklaſſe Dageweſene folgen weitere Regeln der Rechtſchreibung über Silben— 
trennung und Anwendung der großen Anfaugsbuchſtaben; über Dehnung und Kürzung und 
Vokal- und Konſonantverdoppelung; Gebrauch der Zeichen s, s, ß, z. tz, ck und kk; f, v, 
pf, ph, und th. Wöchentlich ein Diktat, anfänglich nach vorhergegangener Vorbereitung, im 
letzten Vierteljahr abwechſelnd in deutſcher und lateiniſcher Schrift. — Anſchauungsunterricht 
2), St. im Anſchluß an Winkelmauns Bilder u. a. 

Rerhnen. 5 St. w. Die 4 Grundrechnungsarten mit benannten und unbenannten Zahlen. 
Schriftlich im Zahlenkreiſe bis zur Million (multiplicieren mit zZſtelligem Multiplicator, 
dividieren mit 2ſtelligem Diviſor); Kopfrechnen im Zahlenkreiſe bis 1000. Die deutſchen 
Münzen. Maße und Gewichte. Sortenverwandlung. Leichte einfache Aufgaben aus der 
Regeldetri. Wöchentlich eine Probearbeit. 

Srhreiben. 3 St. Deutſche und lateiniſche Schrift in Wörtern und Sätzen nach Vorſchrift des 
Lehrers. Im letzten Vierteljahr Übungen im Taktſchreiben. Täglich wird Ve Seite zu Haufe 
abgeſchrieben. 

Singen. 2 halbe St. Einübung leichter Volkslieder und der Choralmelodien zu den gelernten 
Liederverſen. 

Turnen. 2 halbe St. Freiübungen und Turnſpiele. 


Vorſchulklaſſe 2. 
(Abteilung J und Abteilung II vereinigt). 
Ulaſſenlehrer Vorſchullehrer Gehlhar. 


Religion. 2 St w. 10 bibliſche Geſchichten des A. T. (Schöpfung, Paradies, Sündenfall, Kain 
und Abel, Abraham und Lot, Iſaaks Opferung, Joſeph und ſeine Brüder, Moſes Geburt 
und Jugend, Ruth, David und Goliath) und 10 des N. T. (Chriſti Geburt, Die Weiſen 
aus dem Morgenlande, Der 12jährige Jeſus im Tempel, Hochzeit zu Kana, Jüngling zu 


u U 


Nain, Speiſung der 5000, Jeſus der Kinderfreund, Einzug in Jeruſalem, Jeſus auf Golgatha, 
Auferſtehung des Herrn). Einzelne leichte Liederverſe, das Vaterunſer, einige andere kurze 
Gebete und der Wortlaut der 10 Gebote werden auswendig gelernt. 


Deutſch. Abt II. Anſchauungsunterricht im Melen und Schreiben. 9 St. w. Anſchauungs-, 
Denk. und Sprechübungen teils im Anſchluß an körperliche Gegenſtäude aus dem Wahr— 
nehmungskreiſe der Kinder, teils im Anfchluß an die W. Pfeifferſchen und Winkelmannſchen 
Wandbilder. Die erſten grammatiſchen Grundbegriffe, die wichtigſten Regeln der Rechtſchreibung. 
Abt. J. 9 St. w. Auſchauungs-, Denk- und Sprechübungen. Auswendiglernen paſſender 
Gedichte. Vorleſen und Wiedererzählen. Leſen im Leſebuche. Grammatik: Das Hauptwort, 
(Geſchlecht, Einzahl, Mehrzahl, Deklination). Der beſtimmte und unbeſtimmte Artikel. Das 
Eigenſchaftswort (Steigerung). Das Zeitwort (Hauptzeiten). Das Zahlwort (beſtimmte, 
unbeſtimmte). Rechtſchreibung. Vokalverdoppelung, Dehnung durch h, ih, ieh; Kürzung durch 
Verdoppelung der Konſonannten. 

Schreiben. Abt. J. 2 St. w. Deutſche Schrift in Wörtern und Sätzen und lateiniſche Schrift 
in Wörtern nach Vorſchrift des Lehrers. 

Rechnen. Abt. II. 5 St. w. Die 4 Grundrechnungsarten im Zahlenkreiſe von 1—20. Das 
kleine Einmaleins in gleichem Zahlenkreiſe. Abt. J. 5 St. w. Die 4 Grundrechnungsarten 
mit benannten und unbenannten Zahlen im Kreiſe von 1— 100. 


Anlerricht im Turnen und Singen. 
1. Turnen. Die Anftalt beſuchten (mit Ausſchluß der Vorſchulklaſſen) im S. 198, im W. 
189 Schüler. 
Von dieſen waren befreit 


vom Turnunterricht von einzelnen 
überhaupt Übungen 
Auf Grund ärztlichen Zeugniſſes im S. 6 im W. 6 im S. 1 im W. 1 
aus anderen Gründen im S. 2 im W. 2 im S. — im W. — 


im S. 1 im W. 1 


zuſammen] im S. 8 im W. 8 
4 im S. 0,5 % im W. 0,5% 


alſo von der Geſamtzahl der Schüler im S. 4% im W. 4,2% 


Es beftanden bei 8 getrennt zu unterrichtenden Klaſſen 5 Turnabteilungen; zur kleinſten 
von dieſen gehörten 29 (5. Abt. VI), zur größten 57 (2. Abt. III a und b) Schüler. — Eine 
beſondere Turnabteilung bildeten die Schüler der erſten Vorſchulklaſſe, die wöchentlich zwei halbe 
Stunden turnten und Unterricht in Freiübungen ſowie Anleitung zu Turuſpielen erhielten. 


Für den Turnunterricht in der Hauptanſtalt wareu wöchentlich 15 Stunden angeſetzt. Ihn 
erteilten in der erſten Abteilung (1, IIA, IB) Oberlehrer Dr. Fritſch, in der zweiten (IIIA, IIIB) 
Oberlehrer Dr. Heinicke, in der dritten (IV) Oberlehrer Dr. Fritſch, in der vierten (V) Oberlehrer 
Dr. Fritſch, in der fünften (VI) Vorſchullehrer Gehlhar. Geturnt wurde meiſt in der auch von 
den Volksſchulen und von Vereinen benutzten ſtädtiſchen Turnhalle; daneben — im Sommer — 
auch auf dem leider ſehr ſtaubigen und nur mit drei Reckſtändern verſehenen Schulhofe. 


Beſondere Spielſtunden beſtanden nicht. Geſpielt wurde in einer Turnſtunde wöchentlich 
einmal; für die Schüler der I und II A war dieſe wahlfrei; Beſuch 31 %. 
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Ein Freiſchwimmerexamen haben überhaupt nur 6 Schüler = 3 % bejtanden; ſchwimmen 
können 65,6 Dia der Schüler. Schwimmunterricht wurde nicht erteilt. 

2. Im Singen bildeten die Schüler der Sexta und der Quinta die zweite, die für das 
Singen beanlagten Schüler der Quarta bis Prima und einige Quintaner die erſte Geſangklaſſe. 
Jede Klaſſe hatte wöchentlich 2 Stunden Unterricht; die erſte Klaſſe eine Stunde im Chor vereinigt, 
die andere getrennt in zwei Abteilungen (I. Tenor und Baß, 2. Sopran und Alt). Den Unterricht 
in der 2. Klaſſe erteilte Herr Vorſchullehrer Gehlhar, den in der 1. Klaſſe Herr Oberlehrer 
Cartellieri. 

In der Vorſchule wurden in je zwei halben Stunden kleinere Schullieder, einige Choräle 
und leichtere Volkslieder eingeübt. 


Befreiungen vom evangeliſchen Religionsunterricht ſind nicht vorgekommen. 


Der katholiſche Religionsunterricht wurde in 3 Abteilungen erteilt. In 
der erſten Abteilung (obere Klaſſen; 5 Schüler) wurden die allgemeine Glaubenslehre durchge— 
nommen; in der 2. Abteilung (mittlere Klaſſen, 12 Schüler) die Glaubenslehre nach dem Diözeſan— 
katechismus und die wichtigſten bibliſchen Geſchichten des A. T. nach Schuſter, ſowie das Kirchen— 
jahr; in der 3. Abteilung (unterſte Klaſſen, 6 Schüler) einige Gebete, die Gebote und die wichtig— 
ſten Fragen aus der Lehre von den Geboten nach dem Diözeſankatechismus ſowie einige Geſchichten 
aus dem Leben Jeſu nach Schuſter. 
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Verzeichnis der eingeführten Schulbücher. 
A. In den Klaſſen des Gymnaſiums. 


Unterrichts- 
gegenſtand 


Titel des Buches Gebraucht in Klaſſe 


Religion Kirchenlieder, achtzig für die Schule .. I IIA|IIB IIIA IB | 
Luthers kleiner Katechis zmus SE I IIIA IIIB 
Bibliſches Leſebuch f. evangl. Schulen IIIA TIIB | 
Henning, bibliſche Geſchichten . — IV V 
Noack, Hilfsbuch f. d. ev. Retigionsunterr. I IIA|TIIB IIIA — — — — 
Hopf u, Paulfiek (Muff), Leſebuch (in der | 
den Klaſſen entſpr. Abteilung). A — — — IITA IIIB 
Regeln und Wörterverzeichnis für die | 
deutſche Nechtichreibung » -» » » I ITA|IIB IIIA IIIB IV V VI 
Ellendt⸗Seyffert, Grammatik I ILA | ILB — — — — — 
Müller, Grammatik zu Oſtermanns La⸗ 
teil niſchen Übungs büchern — — — IIIX IIIB IV — 
Oſtermann, Übungs buch (in der den Klaſſen 
entſprechenden A lbteilung) d — — IIB IIIA IIIB IV V VI 
Kaegi, kurzgefaßte griech. Schulgrammatik I IA[IIB IIIA IIIB — — — 
Weſener, griechiſches Elementarbuch I . — 2 — IIIB — — — 
Pr I Il A 3 IIIA — — — — 
Ploetz und Kares, Sprachlehrre 4 — IIA 3 IIIA — = — — 
75 Elementarbuch . IIIB IV — — 
2 Uebungsbu ch. — — IB IIIA — — —— — 
Boelfing: Koch, Elementarbuch der eng— | 
liſchen Sprache 5 * 4 — IT A == — — — — — 
Koch, die wichtigſt ten ſyn taktischen Regeln 
der engl. Droe . as I — — - 
Hollenberg, hebräiſches Schulbuch E | IT A 
Knaale, Hilfsbuch für den Unterricht in | t 
der alten Geſchichte . — IV — — 
Lohmeyer und Thomas, Hilfsbuch für den 
Unterricht in der dentſchen Geſchichte ` IIIB — — — 


Lateiniſch 


Griechiſch 


Franzöſiſch 


Er igliſ ch 


Hebräiſch 
Geſchichte 
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Lohmeyer und Thomas, Hilfs buch für den | | 
Unterricht in der deutſch. u. branden⸗ | 

burgiſch⸗preußiſchen Geſchichte. . . — n | = 9 d 

enicke, Lehrbuch der Geſchichte für die | 
0 ren Klaſſen höherer Lehranſtalten 1 II A — — — — — 

Erdkunde Geographie, Ausgabe D in 

6 Heften Be A — — IIB IIIA IIIB IV k VI 
Debes, Atlas für die mittleren Klaſſen I IIA IIB | TIIA | IIIB IV V VI 
Mathematik] Mehler, Elementar- Mathematik I IIA IIB IIIA IIIB IV — — 
d Rechnen | Schülke, Logarithmentafeln nr [ II II B — — = — 
Harms und Kallius, Rechenbuch A — — — IV * VI 
Natur- Bail, neuer methodiſcher Leitfaden der | l z y 
beſchreibung Zoologie, Botanik und Mineralogie — = IB IIIA IIIB IV V VI 
Jochmann, Experimentalphyſie - I IIA IB — — — — — 
Sumpf, Schulphyſ it R — — IIIA — — — — 
Geſang Erk und Graef, Sängerhain erſtes Heft | Au 
(NbtHerlung: Alle mein. oe ere, les — — — — — H VI 


Dazu kommen die Texte der in den Klaſſen geleſenen Schriftſteller und ein lateiniſches, griechiſches 
und franzöſiſches Lexikon. 
B. Ju den Vorſchulklaſſen. 


Religion Luthers kleiner Katechismus (1 Kl.) 
Henning, bibliſche Geſchichten (1. Kl.) 


Deutſch Paulſiek (Muff) für Seplima (1. Kl.) 
Paulſiek (Muff) für Oktav ga (2. Kl.) 
Dietlein, Fiebel (3. Kl.) 
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II. Xus den Verfügungen der Behörden. 


Verf. des Königl. Prov.⸗Schulk. vom 30. März 1898. Es wird auf eine Verfügung 
des Herrn Finanzminiſters hingewieſen, nach welcher die Abiturienten von Lehranſtalten 
mit neunjährigem Kurſus bei dem Eintritt in die Verwaltung der indirekten Steuern 
von der für die Supernumerare vorgeſchriebenen Prüfung zu entbinden ſind, ſofern ſich 
nicht aus dem Abgangszeugnis Bedenken hiergegen ergeben. 


Minifterial-Erlaß vom 1. Juni 1898: Die bisher üblich geweſene Bezeichnung des 
Etatsjahres mit Bruchteilen aus zwei Kalenderjahren hat ſich als unzweckmäßig erwieſen, 
und es iſt deshalb die Einrichtung getroffen, nur eine Jahresziffer, nämlich diejenige zu 
verwenden, welche den größten Teil des Etatsjahres vom 1. April bis 31. Dezember 
umfaßt. 


Miniſterial⸗-Erlaß vom 26. Oktober 1898: Zur Vermeidung von Unregelmäßigkeiten 
ſollen die Abiturienten, welche ſich dem Studium des Maſchinenbaufachs zum Zweck des 
Eintritts in den Staatsdienſt widmen wollen, auf folgende Beſtimmungen aus den 
Vorſchriften über die Ausbildung und Prüfung für den Staatsdienſt im Baufache vom 
15. April 1895 von neuem hingewieſen werden. § 3. Der Vorprüfung hat ein mindeſtens 
zweijähriges Studium, beiden Maſchinenbaubefliſſenen ein Elevenjahr 
und ein darauf folgendes mindeſtens zweijähriges Studium voranzugehen. 8 6. Dem 
Beginne des Studiums geht bei den Maſchinen-Baubefliſſenen eine praktiſche Thätigkeit 
von mindeſtens einem Jahre unter der Leitung eines Maſchinentechnikers vorauf. § 7. 
Behufs Aufnahme in dieſe Thätigkeit hat ſich der Maſchinen-Baubefliſſene an den Prä- 
ſidenten derjenigen Königl. Eiſenbahn-Direktion zu wenden, in deren Bezirk er die 
praktiſche Vorbildung zu erlangen wünſcht. (Dem Geſuche iſt beizufügen Lebenslauf 
und Reifezeugnis). § 13. Bei den Maſchinenbau-Eleven, welche ſechs Monate vor 
dem Beginn des Studienjahres die Schule verlaſſen haben, kann eine Unterbrechung der 
Elevenzeit nach Ablauf von ſechs Monaten eintreten. In dieſem Falle hat die Ergänzung 
der Vorbereitungszeit vor Ablegung der erſten Hauptprüfung, ſpäteſtens jedoch vor 
Ernennung zum Regierungsbaumeiſter und Zulaſſung zur weiteren praktiſchen Ausbildung 
zu erfolgen und kann auch während der Sommerferien des Studienjahres innerhalb der 
dafür amtlich feſtgeſetzten Dauer ſtattfinden. 


Verfüg. des Königl. Prov.⸗Schulk. vom 5. Januar 1899: Die Ferien für das Jahr 
1899 werden in folgender Weiſe feſtgeſeſetzt: 
1. Oſtern, 2 Wochen; Schulſchluß: Sonnabend, den 25. März; Schulanfang: Dienftag, 
den 11. April. 
2. Pfingſten, ½¼ Woche; Schulſchluß: Freitag, den 19. Mai; Schulanfang: Donnerſtag, 
den 25. Mai. 
3. Sommer, 5 Wochen; Schulſchluß: Mittwoch den 28. Juni; Schulanfang: Donnerſtag, 
den 3. Auguſt. 
4. Michaelis, 1 Woche; Schulſchluß: Sonnabend, den 30. September; Schulanfang: 
Dienſtag, den 10. Oktober. 
„Weihnachten, 2 Wochen; Schulſchluß: Sonnabend, den 23. Dezember; Schulanfang: 
Dienſtag, den 9. Januar. 
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III. Zur Geſchichte der Anftalk. 


Das Schuljahr nahm Dienſtag den 19. April 1898 ſeinen Anfang und wird Sonnabend 
den 25. März 1899 geſchloſſen werden. 

Durch Errichtung der gymnaſialen Oberprima, die mit Beginn des neuen Schuljahres 
erfolgte, hat die äußere Entwickelung der Anſtalt ihren Abſchluß gefunden; die Anſtalt iſt nunmehr 
ein volles Gymnaſium und umfaßt außer einer dreiſtufigen Vorſchule die Klaſſen von Sexta bis 
Oberprima einſchließlich. 

Die Zuſammenſetzung des Lehrerkollegiums blieb dieſelbe wie bisher. Nur inſofern trat 
eine Veränderung ein, als der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Herr Dr. Heinicke, nachdem die etats— 
mäßige wiſſenſchaftliche Hilfslehrerſtelle in eine Oberlehrerſtelle umgewandelt worden war, vom 
Magiſtrat als Oberlehrer in dieſe Stelle berufen und vom Königlichen Provinzial-Schulkollegium 
unter dem 2. Dezember 1898 beſtätigt wurde. Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Herr Gehrt, welcher 
im Jahre 1897 an der Auſtalt beſchäſtigt geweſen war, hatte uns ſchon am Schluſſe des vorigen 
Schuljahres verlaſſen, um an das Gymnaſium zu Raſtenburg überzugehen. Mittelſt Allerhöchſten 
Erlaſſes vom 28. April 1898 geruhte Seine Majeftät der Kaiſer und König den Profeſſoren 
Dr. Wagner und Baatz den Rang der Räte IV. Klaſſe zu verleihen. Im Laufe des Jahres 
wurden auch an unſerm Gymnaſium die Gehälter des Direktors und der Lehrer entſprechend dem 
Nachtrag zum Normaletat vom Jahre 1892 (vom 16. Juni 1897) erhöht und die erhöhten Gehälter 
vom 1. April 1898 nachgezahlt. 

Der regelmäßige Gang des Unterrichts hat gegen frühere Jahre im vergangenen Jahre nur 
geringfügige Störungen erlitten. Als Geſchworene einberufen mußten Herr Profeſſor Schnippel im 
September und Herr Profeſſor Wagner im Februar je eine Woche den Unterricht ausſetzen; behufs 
Teilnahme am naturwiſſenſchaftlichen Ferienkurſus zu Berlin fehlte Herr Oberlehrer Fritſch die 
erſten ſechs Tage des Schuljahres, behufs Teilnahme an der Hauptverſammlung des Vereins zur 
Förderung des Unterrichts in der Mathematik zu Leipzig Herr Oberlehrer Schülke drei Tage im 
Juni. Wegen Erkrankung waren nur wenige Lehrer und zwar jedesmal nur für wenige Tage zu 
vertreten. Auch der Geſundheitszuſtand der Schüler war allgemein ein günſtiger; doch haben wir 
einen Todesfall zu beklagen gehabt. Am 2. Mai ſtarb infolge eines unglücklichen Sturzes vom 
Fahrrade der Oberſekundaner Georg Fränkel aus Landsberg a. W., ein talentvoller liebenswürdiger 
Schüler, aufrichtig betrauert von ſeinen Lehrern und Mitſchülern. 

Der Hitze wegen fiel der Unterricht in den letzten Vormittags- und in den Nachmittags- 
ſtunden an ſechs Tagen im Auguſt aus. 

Im Juni wurden von den einzelnen Klaſſen unter Leitung der Klaſſenlehrer Ausflüge gemacht, 
und zwar von den Primanern nach Danzig und Umgegend, von den Oberſekundanern nach Königs- 
berg und Pillau, von den Unterſekundanern nach Chriſtburg und Prökelwitz, von den Schülern der 
übrigen Klaſſen nach näheren und weiteren Punkten in der Umgegend von Oſterode. 

Am Sedantage fand vormittags eine öffentliche Schulfeier in der Aula ſtatt, bei welcher 
Herr Oberlehrer Dr. Schülke die Feſtrede hielt; ſodann wurden 5 Exemplare des Werkes von 
Georg Büxenſtein „Unſer Kaiſer“, die der Herr Miniſter der Anftalt mit dem Auftrag hatte zu— 
gehen laſſen, dieſelben als Prämien an fleißige und befähigte Schüler zu verteilen, durch den Direktor 
fünf Schülern überreicht. Das für den Nachmittag in Ausſicht genommene und ſchon vorbereitete 
Schulfeſt im roten Kruge mußte des ungünſtigen Wetters wegen unterbleiben. Den Geburtstag 
Sr. Majeſtät des Kaiſers begingen wir am 27. Januar ebenfalls mit einem öffentlichen Feſtaktus 
und einer Feſtrede des Herrn Oberlehrers Dr. Heinicke; auch an dieſem Tage gelangten 2 Bücher 
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(Wislicenus „Deutſchlands Seemacht“) als Prämien und zwar als Geſchenke Sr. Majeſtät des 
Kaiſers zur Verteilung an zwei Schüler. Aus Anlaß der Wiederkehr der Geburts- und Todes- 
tage der beiden erſten Kaiſer Wilhelm und Friedrich wurden im Anſchluß an die Morgenandacht 
kürzere Anſprachen an die Schüler gehalten; ebenſo wies am Reformationsfeſte Herr Oberlehrer 
Cartellieri in der Morgenandacht die Schüler auf die Bedeutung des Tages hin. 

Kurz vor Schluß der großen Ferien war Fürſt Bismarck aus dem Leben geſchieden. Zu 
einer Gedenkfeier verſammelten ſich beim Wiederbeginn der Schule — am 4. Auguſt — Lehrer und 
Schüler in der Aula, woſelbſt der Direktor der Trauer um den großen heimgegangenen Toten 
Ausdruck verlieh und die Verdienſte und die Perſönlichkeit des Fürſten zu ſchildern verſuchte. 

Am 6. März 1899 unterſuchte Herr Kreisphyſikus Dr. Gettwart die Augen ſämtlicher 
Schüler der Anſtalt; er ſtellte feſt, daß nur ein einziger Schüler und dieſer auch nur leicht an der 
granuloſen Augenentzündung erkrankt war. 

Der Reifeprüfung unterzogen ſich zu Oſtern 1899 4 Schüler, denen das Zeugnis der 
Reife zugeſprochen wurde. Die mündliche Prüfung fand unter dem Vorſitze des Herrn Gymnaſial— 
direktors Profeſſor Dr. Ellendt aus Königsberg in Vertretung des Herrn Oberregierungsrats 
Dr. Carnuth und im Beiſein des Herrn Bürgermeiſters Elwenspoek am 22. Februar ſtatt. 

Die Abſchlußprüfung der Unterſekundaner wurde unter Leitung des Direktors am 18. März 
abgehalten. Das Ergebnis dieſer Prüfung wird zum Schluß des Schuljahres bekanntgegeben werden 
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V. Sammlung von Cehrmitteln. 


1. Für die Lehrerbibliothek (Verwalter Dr. Müller) wurden im Laufe des Schuljahres 
angekauft: 

a) Zeitſchriften bezw. Lieferungswerke: Mushacke, Statiſtiſches Jahrbuch. — Centralblatt 
f. d. gef. Unterrichtsverwaltung. — Literariſches Centralblatt. — Zw. Müller, Handbuch der 
klaſſ. Altertumswiſſenſchaft. — Geſchichtsſchreiber der deutſchen Vorzeit nach der Ausgabe der Mon. 
Germ. — Poske, Zeitſchr. f. d. phyſ. u. chem. Unterricht. — Sklarek, Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. 
— Boetticher, Bau- u. Kunſtdenkmäler d. Prov. Oſtpreußen. — Baumeiſter, Handbuch d. Erziehungs- 
und Unterrichtslehre. — Fries-Menge, Lehrproben u. Lehrgänge. — Goedeke, Grundriß zur Geſch. 
d. dentſchen Dichtung. — Müller-Pouillet, Lehrbuch der Phyſik. — Cantor, Vorleſungen über die 
Geſch. der Mathematik. — Kunze, Kalender f. d. höh. Schulweſen. — Grein, Bibl. d. angelſächſ. 
Proſa u. Poeſie. — Grundriß d. roman. Philogie. 

b) Einzelwerke: Warnecke, Erläuterungen zu Seemanns Wandbildern. — Kübel, Bibel— 
kunde. — Hermann, Ratgeber z. Einführung der Volks- und Jugendſpiele. — Lexis, Beſoldungs⸗ 
verhältniſſe der Lehrer an den höheren Unterrichtsanſtalten. — Petzet, die preußiſchen Oſtmarken. 
— Joachim, Marienburger Treßlerbuch. — Matthias, Wie erziehen wir unſern Sohn Benjamin? 
— Schumann, Geologiſche Wanderungen durch Altpreußen. — Verzeichniß der Lehrer in Preußen, 
die das funfzigſte Jahr des Predigtamtes erreichet, 1755. — Der vollſtändige Sekretär für Oſt— 
und Weſtpreußen, 1832. — Krug, Die preußiſche Monarchie. — Borowski, Neue preußiſche 
Kirchenregiſtratur. — Uppenkamp, Geſch. d. Stadt Konitz. — Erdmann-Menſing, Grundzüge der 
deutſchen Syntax. — Rothert, Karten und Skizzen zur Geſchichte. — Klöpper, Engliſches Real- 
Lexikon. — Kühner, Grammatik der griech. Sprache. — Lindner, Die preuß. Wüſte. — Voigt, 
Codex Diplom. Prussicus. — Sohm, Kirchengeſchichte. — Friſch, Einteilung Oſtpreußens im 
18 saeel. — Thunert, Der große Krieg zwiſchen Polen und dem deutſchen Orden. — Schröder, 
Turnübungen. — Weber, Lehrbuch der Algebra. — Roſenheyn, Reiſe-Skizzen durch Oſt- und Weſt⸗ 
preußen. — Büxenſtein, Unſer Kaiſer. — Furtwängler-Urlichs, Deukmäler griech. und röm. 
Skulptur. — Garlepp, Bismarcks Heimgang — Ruſeler, Die Stedinger. — Eyſenblätter, Geſch. 
d. Stadt Heiligenbeil. — Verhandlungen der Direktoren-Konferenz, Band 53. — Voßberg, Münzen 
und Siegel d. Städte Danzig, Elbing und Thorn. — Dreger, Berufswahl im Staatsdienſte. — 
Lange, Übungsbuch zum Überſ. a. d. Deutſch. ins Lat. — Brambach, Hülfsbüchlein f. lat. Recht⸗ 
ſchreibung. — Hermann, Technik des Sprechens. — Volckmar, Syſtem. Lager -Verzeichnis. 
Müllenhoff, Deutſche Altertumskunde, Band 4. — Handbuch f. d. Provinz Oſtpreußen, 1891. — 
Wiedemann, Die communale Verfaſſung der Provinz Oſtpreußen. — Rühl, Chronologie. — 
von Bismarck, Gedanken und Erinnerungen. — Evers, Auf der Schwelle zweier Jahrhunderte. — 
Peterſen, Vom alten Rom. — Die Odyſſee, nachgedichtet von Schelling. — Voelker-Strack, Bibl. 
Leſebuch. — Jaenicke, Geſch. d. Griechen u. Römer. — Schenk, Lehrbuch d. Geſch. Teil III. — 
Wilhelmi, Marienburg. Chronik. — Mitteilungen der liter. Geſellſchaft Maſovia. — Schenk, 
Regni Boruss et elect. Brand. delineatio. — Beheim⸗Schwarzbach, Friedrich Wilhelms I. Colo— 
niſationswerk in Lithauen. — Baumgart, Die Hamlet-Tragödie und ihre Kritik. — Baumgart, 
Goethes Märchen. 

Als Geſchenke gingen ein: Luckenbuch, Abbildungen zur alten Geſchichte. (Verlagsbuch— 
handlung) — Freytag, Aus dem Staat Friedrichs d. Großen, Die Erhebung. (Verlagsbuchhand- 
lung) — Freytag, Die Journaliſten. (Verlagsbuchhandlung) — Altpreußiſche Monatsſchrift 1894 — 1896. 
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(Studioſus Wittenberg) Woelky⸗Meudthal, Urkundenbuch des Bistums Samland, Heft II. 
(Magiſtrat) Ellendt, Lehrer und Abiturienten des Friedrichs-Collegiums zu Königsberg. (Direktor 
Dr. Wüſt) Zippel, Geſch. d. Königl. Friedrichs-Collegiums. (Direktor Dr. Wüſt) Jahrbuch, 
f. Volks- und Jugendſpiele 1898. (Miniſterium d. Unterr. Angel.) — Das Wetter. Jahrgang 
5— 10. (DL. Dr. Schülke) — Zeitſchrift f. d. deutſch. Unterricht. (Direktor Dr. Wüſt) Hohen⸗ 
zollern⸗Jahrbuch, Forſchungen und Abbildungen zur Geſchichte der Hohenzollern in Brandenburg— 
Preußen herausgegeben von Paul Seidel, Erſter Jahrgang 1897, Verlag von Gieſecke u. Devrient 
in Berlin und Leipzig (Provinzial-Schulkollegium zu Königsberg). 

2. Für die Schülerbibliothek wurden angelauft: 

a) für V: Nieritz, Der Kerkermeiſter von Norwich, Die Hunnenſchlacht, Der Landprediger, 
Die Wunderpfeife, Der blinde Knabe. — O. v. Horn, Auf dem Miſſiſſipi, Von dem friſchen und 
mutigen Seydlitz. — Hübner, Unter der Geißel des Korſen. — Campe, Robinſon. — Cooper, Der 
letzte Mohikaner. Marryat, Sigismund Rüſtig. — Muſäus⸗Werther, Volksmärchen. — Lauſch, 
Das Buch d. ſchönſten Kinder- und Volksmärchen. — Rouſſelet-Mannheim, Mali, der Schlangen— 
bändiger. — Höcker, Der Seekadett von Helgoland, Der Schiffsjunge des Großen Kurfürſten. — 
Streich, Der ſchwarze Muſikant. 

b) für IV: Der gute Kamerad, Band 8, 11, 12. — Haehnel, Aus Deutſcher Sage und 
Geſchichte. — Schwab-Klee, Deutſche Volksbücher — Anderſons Märchen. Michael, Märchen 
aus Tauſend und eine Nacht. Andrä, Griech. Heldenſagen. — Keil, Von der Schulbank nach 
Afrika. — Würdig, Ziethen. — Kühn, Barbaroſſa, Chlodwig, Derfflinger. Richter, Winrich 
von Kniprode. — Schmidt, Friedrich d. Gr., Die Türken vor Wien. — Nieritz, Der Majorats— 
herr. — Claudius, Des Vaters Segen. Hoffmann, Die Eroberung von Mexiko. 

c) für III: Budde, Naturwiſſenſchaftliche Plaudereien. — Schwab, Sagen des klaſſ. 
Altertums. Lamb-Keck, Shakespeare-Erzählungen. — Raynal, Die Schiffbrüchigen. — Würdig. 
Dragoner und Kurfürſt. — Deutſches Knabenbuch. — Dickens, David Copperfield. — Heyer, Aus 
dem alten Deutſchen Reiche. Lichtenfeldt, Ferdinand der Ziegenhirt, Der verlorene Sohn. — 
Muſchi, Die Arbeitseinſtellung. — Scheibert, Der Krieg zwiſchen Deutſchland und Frankreich. — 
Strecker, Otto von Bismarck. — Bachmann, An der röm. Grenzmark, Aus unſerer Väter Tagen 
An des Reiches Oſtmark, Unter dem fremden Joche. — Muſchi, Im Banne des Fauſtrechts. — 
Siegemund, Aus Weimars Blütezeit. — v. Carlowitz, Aus dem Zeitalter der Reformation. — 
Graf Bernſtorff, Unſere blauen Jungen. 

d) für II und J: Aus allen Weltteilen, Bd. 28 und 29. Nanſen, In Nacht und Eis. 
— Lindner, Die preußiſche Wüſte. — Bismarcks Reden und Briefe, hrg. von Lyon. — Lüders, 
Kriegsfahrten von Jena bis Belle-Alliance. — Hecht, Aus der deutſchen Oſtmark. — Wichert, Der 
große Kurfürſt. 

3. Für die phyſikaliſche Sammlung (Verwalter Dr. Schülke) wurden angeſchafft: Ein 
Flaſchenzug, Schwerpunkt eines Kreisbogens, Hohlſpiegel, Apparat für Abſorption des Natrium- 
Lichtes, Rebenſtorff'ſches Farbenthermoſkop, Tiſchklemmen nach Holtz. 

4. Für das chemiſche Laboratorium wurden die nötigen Gerätſchaften und Reagentien ſowie 
ein Experimentiertiſch angeſchafft. 

5. Für die naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen wurde ein Schrank mit Glasthüren gekauft. 
An Geſchenken erhielten dieſelben von Herrn Romey-Johannisburg S. Afr. eine Wanderheuſchrecke, 
von Herrn E. Wüſt⸗Valera die Haut einer Boa constrietor, von Herrn Vetter-Oſterode verſchiedene 


24 


Mammutknochen, von Herrn Prof. Dr. Schnippel und der IIb verſchiedene Petrefakten aus dem 
Chriſtburger Kieslager, vom Geflügel-Zucht-Verein-Oſterode Herodias garzetta und Coracias 
garrula, von Lewin IIIa 2 Fiſchabdrücke der Steinkohlenzeit. 

6. Für die Münzſammlung (Verwalter Prof. Dr. Schnippel) gingen wiederum zahlreiche 
und erfreuliche Geſchenke ein, inbeſondere von Herrn Kreisbaumeiſter Hofmann, Rentier Rautenberg, 
Direktor Dr. Wüſt, Prof. Dr. Gawanka, Oberlehrer Dr. Schülke, Oberlehrer Dr. Müller und 
Vorſchullehrer Loyal hier, Herru Kaufmann E. Wüſt in Valera (Venezuela) und den Schülern 
Grünbaum, Hundſalz und Wolff (III A), Brümmer (III B) und Koſſakowski (VIII B). Außerdem 
konnten auch in dieſem Schuljahre eine ganze Anzahl wertvoller Münzen, namentlich des Altertums 
und Mittelalters, durch Kauf erworben werden. 


Für alle dem Gymnaſium gemachten Geſchenke ſpricht der Unterzeichnete hiermit ſeinen 


ergebenſten Dauk aus 


VI. Stiftungen und Anterſtützungen von Schülern. 
Die Zinſen der Bücherprämienſtiftung (Rosbiegal-Stiftung) wurden im verfloſſenen Schuljahre 
nicht abgehoben; ſie ſollen im nächſten Jahre zuſammen mit den Zinſen von 1899 zur Beſchaffung von 


Bücherprämien verwandt werden. 


VII. Willeilungen an die Schüler und deren Tllern. 


1. Schulverſäumnis Da eine wirkſame Kontrolle des Schulbeſuchs in gleicher Weiſe für die 


Eltern und die Schule erwünſcht iſt, wird um ſorgfältige Beachtung folgender Beſtimmungen der Schul 
\ ) ( A ) 


ordnung dringend gebeten: § 3. Wird ein Schüler durch Krankheit am Beſuche der Schule gehindert, 
ſo muß bei dem Wiederbeſuche der Schule eine von dem Vater oder deſſen Stellvertreter ausgeſtellte 


ſchriftliche Entſchuldigung beigebracht werden. Dauert cine Krankheit länger als zwei Tage, fo iſt 
nach Ablauf dieſer Zeit der Klaſſeulehrer von der Erkrankung zu beuachrichtigen. § 5. Jede nicht 
durch Krankheit veranlaßte Schulverſäumuis bedarf der vorgängigen Genehmigung des Direktors. 
Dieſelbe muß von dem Vater bezw. deſſen Stellvertreter unter Augabe der Gründe ſchriftlich oder 
perſönlich nachgeſucht werden. Erteilt der Direktor die Genehmigung, ſo hat der betreffende Schüler 
dieſes ſeinem Klaſſenlehrer anzuzeigen. 
2. Anſteckende Krankheiten. Von den Beſtimmungen zur Verhütung der Übertragung an 
ſteckender Krankheiten ſind die folgenden beſonders zu beachten: 
1. Zu den Krankheiten, welche vermöge ihrer Anſteckungsfähigkeit beſondere Vorſchriften für 
die Schule nötig machen, gehören: 
a. Cholera, Ruhr, Maſern, Röteln, Scharlach, Diphtheritis, Pocken und Flecktyphus 
b. Unterleibstyphus, Krätze und Keuchhuſten (ſobald er krampfhaft auftritt). 
) 


2. Kinder, welche an einer in Nr. la oder 1b genannten Krankheit leiden, find vom Beſuche 


der Schule auszuſchließen. 

3. Das Gleiche gilt von geſunden Kindern, wenn in dem Hausſtande, welchem ſie angehören, 
ein Fall der in Nr. la genannten Krankheiten vorkommt, es müßte denn ärztlich 
beſcheinigt ſein, daß das Schulkind durch ausreichende Abſonderung vor der Gefahr 
der Anſteckung geſchützt iſt. 
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4. Kinder, welche gemäß Nr. 2 oder 3 vom Schulbeſuche ausgeſchloſſen worden find, 
dürfen zu demſelben erſt dann wieder zugelaſſen werden, wenn entweder die Gefahr der 
Auſteckung nach ärztlicher Beſcheinigung für beſeitigt anzuſehen oder die für den Verlauf 
der Krankheit erfahrungsmäßig als Regel geltende Zeit abgelaufen iſt. Als normale 
Krankheitsdauer gelten bei Scharlach 6 Wochen, bei Maſern und Röteln 4 Wochen. Es 
iſt darauf zu achten, daß vor der Wiederzulaſſung zum Schulbeſuch das Kind und ſeine 
Kleidungsſtücke gründlich gereinigt werden. 
3. Auſteckende Augenkrankheiten ſind: 
a Blennorrhöe und Diphtherie der Augenlid-Bindehäute, 
b. Akuter und chronischer Augenlid Bindehautkatarrh, Follikulärkatarrh und Körner 
krankheit (grautlöſe oder egyptiſche Augenentzündung, Trachom). 
Von einem jeden Falle von anſteckender Augenkrankheit, welcher bei einem Schüler oder bei 
den Angehörigen eines Schülers vorkommt, iſt dem Direktor durch den Vorſtand der Haushaltung, 
welcher der Schüler angehört, unverzüglich Anzeige zu erſtatten. 


Schüler, welche an einer der unter la genannten Augenkraukheiten leiden, ſind unter allen Um 
ſtänden, ſolche, welche an einer der unter 1b genannten Augenkrankheiten leiden, dagegen nur, wenn 
bezw. ſolange ſie deutliche Eiterabſonderung haben, vom Beſuche der Schule auszuſchließen. 


Schüler, welche an einer der unter 1b genannten Augenkrankheiten leiden, jedoch keine deutliche 
Eiterabſonderung haben, ſowie ſolche Schüler, welche geſund ſind, aber einer Haushaltung angehören, 
in der ein Fall von anſteckender Augenkrankheit (ln oder 1b) aufgetreten it, dürfen am Unterricht 
teilnehmen, wenn fie beſondere, von den geſunden Schülern genügend weit entfernte Plätze angewieſen 
erhalten. 

Schüler, welche vom Schulbeſuche ausgeſchloſſen oder geſondert geſetzt worden ſind, dürfen zum 
Schulbeſuch bezw. auf ihren gewöhnlichen Platz nicht wieder zugelaſſen werden, bevor nach ärztlicher 
Beſcheinigung die Gefahr der Anſteckung beſeitigt iſt und ſowohl die Schüler ſelbſt als ihre Wäſche und 
und Kleidung gründlich gereinigt worden ſind. 

4. Gefährdung der Geſundheit durch das Tragen zu ſchwerer Büchertaſchen. Die Königl. 
Wiſſenſchaftliche Deputation für das Medizinalweſen zu Berlin hat darauf hingewieſen, daß die 
Schüler der unteren Klaſſen vielfach zu ſchwere Büchermappen mit zur Schule ſchleppen und 
dadurch körperlich geſchädigt werden können. Wenn auch an unſerer Anſtalt im allgemeinen dieſer 
Übelſtand wenig bemerkt worden iſt, ſo ſei doch auf folgendes hingewieſen: 

1. Es iſt zweckmäßig, daß die Schüler ihre Bücher in einem Torniſter auf dem Rücken 
tragen, nicht in einer Mappe unter dem Arme. 


LE 


Der Torniſter ſoll möglichſt leicht fein. 
3. Der Schüler ſoll nur diejenigen Bücher mit in die Schule bringen, die er an dem 


=> 


Tage wirklich braucht. 
4. Das Geſamtgewicht des Torniſters mit Büchern ſoll weniger als (e des Körper— 
gewichts des Schülers, d. h. es ſoll 6 Pfd. im allgemeinen nicht überſteigen. 

5. Häusliche Arbeiten. Seitens der Eltern unſerer Schüler wird oft darüber geklagt, daß 
ihnen wegen mangelnder Kenntnis der aufgegebenen häuslichen Arbeiten die Überwachung derſelben 
unmöglich Tei. Es ſei deshalb darauf hingewieſen, daß jeder Schüler der Klaſſe Sexta bis Unter— 
ſekunda einſchließlich gehalten iſt ein Aufgabebuch zu führen und daß die Eintragung der Aufgaben 
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täglich in der Schule kontrolliert wird. Bei der Beauſſichtigung der häuslichen Arbeiten empfiehlt 
es ſich, die Aufmerkſamkeit beſonders den Unterrichtsgegenſtänden zuzuwenden, in welchen die Leiſtun— 
gen als „wenig genügend“ oder „nicht genügend“ beurteilt ſind. 

6. Verkehr zwiſchen Schule und Haus. Für den Erfolg der Arbeit der Schule iſt die 
Mitwirkung des Elternhauſes von hoher Bedeutung. Daher werden die Eltern unſerer Schüler 
nicht nur durch die vierteljährlichen Zeugniſſe, ſondern auch bei beſonderer Gelegenheit durch brief 
liche Mitteilungen von dem Stande der Leiſtungen ihrer Söhne benachrichtigt. Auch ſind der 
Direktor und die Klaſſenlehrer bereit über Verhalten und Leiſtungen der Schüler mündliche Auskunft 
zu geben und Rat zu erteilen. Wir bitten die Eltern von dieſem Auerbieten im Laufe des Schul— 
jahres Gebrauch zu machen, ſolche Aufragen aber nicht bis gegen Ende des Jahres hinauszuſchieben, 
weil dann der Natur der Sache nach von ſolchen Anfragen kein Erfolg mehr zu erwarten iſt. 

7. Unterricht im Zeichnen. Die amtlichen Lehrpläne ſchreiben für die Klaſſen Unterſekunda 
his Oberprima die Einrichtung eines wahlfreien Unterrichts im Zeichnen vor. Es wird auf dieſen 
Unterricht mit dem Bemerken hingewieſen, daß die Teilnahme an demſelben für viele Schüler mit 
Rückſicht auf ihren ſpäteren Lebensberuf von der größten Wichtigkeit iſt. Die für den Zeichen- 
unterricht angemeldeten Schüler ſind verpflichtet das laufende Halbjahr hindurch denſelben regelmäßig 
zu beſuchen. 

8. Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag, den 11. April, Vormittag 8 Uhr. Zur Auf 
nahme neuer Schüler werde ich Sonnabend, den 8. April, und Montag, den 10. April, Vormittag 
von 9—1 Uhr in meinem Amtszimmer bereit fein, und zwar bitte ich mir diejenigen Schüler, welche 
geprüft werden müſſen, am Sonnabend den S., diejenigen dagegen, welche von einer anderen 
höheren Lehranstalt kommen oder in die 3. Vorſchulklaſſe eintreten ſollen, am Montag, den 10. 
zuzuführen. 


Direklor Dr. Wült. 


